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** Orientalische Angelegenheiten .

Wir haben in Nr . 190 schon des Artikels gedacht , womit
die „ Wien . Ztg ." auf die bekannte Aeußerung Sir G . Grey ' s
im englischen Parlament über die seiner Meinung nach ge¬
ringe praktische Tragweite , welche Oesterreich seinem Aus¬
gleichungsvorschlag geben wollte , antwortet . Wir glauben
die Hauptstelle daraus nachträglich im Wortlaut wiederholen
zu sollen . Dieselbe lautet :

Wenn Sir G . Grep wiederholt behauptete , eS sei keine Bürgschaft
dafür vorhanden gewesen, daß Oesterreich aus der Ablehnung seines
Vorschlags von Seite Rußlands einen Kriegsfall gemacht
haben würde , so muß das ehrenwcrthe Kabinetsmitglied in der
That eine mangelhafte Kenntniß von den Berichten und Mittheilun¬
gen im auswärtigen Amte gehabt haben . Wir haben allen Grund ,
anzunehmen , daß die westmächtlichen Bevollmächtigten schon vor
dem 10 . Mai d . I . — von welchem Tage an auch der letzte Zwei¬
fel darüber schwinden mußte — ihren Höfen genügende Auskunft
über diesen wichtigen Punkt ertheilen konnten und zuverläsfig auch
erthcilt haben . Diese Thatsache — welche Mr . Gladstone in der
berührten Debatte des Unterhauses vom 3 . d . mit Recht „a espitsl
point " ( einen Kapitalpunkt ) nannte — ist für die Beurtheilung der
neuesten Zeitgeschichte überhaupt so entscheidend , daß wir sie für
palamentarische Zwecke nicht in ein zweifelhaftes Licht stellen lassen
dürfen .

Der am 10 . Mai an die diesseitigen Gesandten zu Paris und Lon¬
don ergangene Erlaß des k. k. KabinetS stellt nämlich unzweifelhaft
fest , was die Bevollmächtigten Englands und Frankreichs schon meh¬
rere Tage zuvor ihren Regierungen telegraphirten , daß die Nichtan¬
nahme des beabsichtigten österreichischen Ultimatums von Seite Ruß¬
lands alsbald den cas ^s SE und unmittelbar die Unterzeich¬
nung der Militärkonvention mit den West mach¬
ten zur Folge gehabt hätte . Es bedurfte somit nur der Zustim¬
mung Englands und Frankreichs , und Sir G . Grep hätte die „direkte
Verpflichtung Oesterreichs zum Kriege " nicht mehr vermißt .

Vielleicht liegt dieser ganzen Kontroverse ein Mißverständ -
niß zu Grund . ( Auch der Kaiser Napoleon sprach sich in
seiner Thronrede ähnlich wie Sir G . Grep aus .) Vielleicht
nämlich will von westwächtlicher Seite aus gar nicht bestrit¬
ten werden , was österreichischer Seits behauptet wird : daß
das Wiener Kabinet geneigt gewesen sei , die Ablehnung
seines Ultimatums als einen Kriegsfall anzusehen . Aber —
die feinen Unterscheidungen , welche die Diplomatie im Ver¬
lauf der orientalischen Wirren häufig genug gemacht hat ,
legen diese Bemerkung nahe — es fragt sich : ob das Wiener
Kabinet diese Ablehnung eben nur als einen Kriegsfall „ an -
sehen "

, oder ob es darin zugleich einen Vorgang erblicken
wollte , wodurch es sich veranlaßt sehen würde , Rußland so¬
fort den Krieg zu „ erklären " und im Verein mit den
Weltmächten zu „ machen " , d. h. Rußland mit den Waffen
zu bekämpfen . Als die Russen den Pruth überschritten ,
wurde dieser Vorfall auch für einen essus belli „ erklärt " ,
dem aber keineswegs sofort praktische Folge gegeben wer¬
den sollte ( und dem sie auch nicht gegeben worden ist ) . Wozu
nun war Oesterreich eigentlich geneigt ? Zu einer Er¬
klärung an Rußland und zur Unterzeichnung der Militär¬
konvention mit den Weltmächten ohne vorläufiges Einschrei¬
ten mit Waffengewalt , oder zur sofortigen förmlichen
Kooperation mit seinen Alliirten ? Wir erinnern uns
keines Aktenstücks , woraus eine klare und unzweideutige Ant¬
wort auf diese Frage zu schöpfen wäre . Man sieht , es sind
verschiedene Auffassungen über die Verpflichtungen , die Oester¬
reich übernehmen und nicht übernehmen wollte , möglich . Es
könnte sohin sein , daß beide Theile mit ihren Behauptungen
Recht hätten : die Westmächte , indem sie sagen , Oesterreich
habe keine Verpflichtung zur sofortigen Kooperation nach
Ablehnung seines Ultimatums übernehmen wollen , und das
Wiener Kabinet , indem es erklärt , es sei bereit gewesen , be¬
sagte Ablehnung als einen Kriegsfall anzusehen .

AuS Mitteldeutschland , 12 . Aug . ( Fr . P . -Z .) Durch
die deutschen Zeitungen macht ein Artikel des zu Wien er¬
scheinenden „ Wanderers " über die Antwort die Runde , welche
die Höfe von Paris und London auf eine Depesche Oester¬
reichs ertheilt hätten , „ in welcher dasselbe seine Stellung ,
wie sie sich nach dem letzten Beschlüsse des Bundestags dar¬
stelle, entwickelte " . Die Analyse , welche jenes Wiener Blatt
von der betreffenden Note der Westmächte gibt , ist , so viel
wir in Erfahrung zu bringen vermochten , nichts weniger als
genau . Für ' s erste ist es nicht richtig , daß die Antwort , wie
der „ Wanderer " sagt , den Erwartungen des Wiener Kabi¬
netS nicht entsprochen habe . Die österreichische Depesche
hatte , wenn wir recht unterrichtet find , zum Zweck , sich dar¬
über volle Gewißheit zu verschaffen , inwiefern hie Westmächte
und in welcher Art sie sich an die vier Präliminarpunkte als
gebunden betrachten . Es konnte dabei dem Wiener Kabinet
nicht in den Sinn kommen , von den Westmächten eine Erklä¬

rung zu verlangen , daß sie sich lediglich auf die vier Punkte
beschränken sollen , und es hat auch wirklich keineswegs , wie
der „ Wanderer " behauptet , gegen sie den Wunsch ausgespro¬
chen, „ selbst bei einem günstigen Erfolge ihrer Waffen sich
auf die vier Garantiepunkte zu beschränken " . Es konnten

daher die Westmächte auch in ihrer Antwort diesen Wunsch

nicht ablehnen , könnt : n nicht Oesterreich zur Mvtivirung

ihrer Ablehnung auf den 8 . Aug . , den 28 . Dez . v . I ., und
auf seine Erklärung bei Eröffnung der Wiener Konferenzen
verweisen . Auch ist eS nicht richtig , wenn der „ Wanderer "
meldet , die Westmächte hätten erklärt , sie wollten „ auf den
Wunsch deS österreichischen KabinetS eingehen und die vier
Garantiepunkte als Ausgangspunkt (point äv äepart ) , wie
sie das russische Kabinet schon früher einmal genannt , für künf¬
tige Fricdensverhandlungen behalten " . Sie haben vielmehr ,
wie wir in Erfahrung bringen , erklärt , daß sie an den vier
Punkten als Minimalgrundlagen künftiger Friedensverhand¬
lungen festhalten , worin von selbst liegt , daß sie den Dezem¬
bertraktat als fortbestehend betrachten .

Aus dem Norden .
St . Petersburg , 7. Aug . ( H . N .) Das Schützen¬

regiment der „ kaiserlichen Familie " scheint jetzt vollständig
formirt zu sein . Einem Tagsbefehl vom 3 . d. M . zufolge
hat der Kaiser den Titel des Chefs dieses Regiments ange¬
nommen . Die Brüder des Kaisers , die Großfürsten Kon¬
stantin , Nikolaus , und Michael , sind zu Chefs der drei Ba¬
taillone desselben ernannt worden . In die Listen des Regi¬
ments eingetragen sind ferner die Söhne des Kaisers , der
Sohn des Großfürsten Konstantin , und die Prinzen Roma -
noff ( die Söhne des Herzogs von Leuchtenberg ) . Das in
Rede stehende Korps wird laut Ukas vom 6 . November v . I .
bekanntlich aus Appanagebauern formirt .

* * Paris , 15 . Aug . Der „ Moniteur " druckt die gestern
mitgetheilte Depesche aus Danzig ab mit der Variante ,
daß der Brand von Sweaborg 43 Stunden gedauert hätte ,
nicht 6 , wie eine Abschrift der an der Börse angeschlagenen
Depesche sagte . ( Unsere tel . Depesche sprach bekanntlich auch
von einem 45stündigen Brand . D . R .)

** London , 14 . Aug . Die „ Times " hat Nachrichten
von der Flotte vor Sweaborg , die jedoch nur bis zum
6 . d. reichen . Man schreibt ihr unter diesem Datum : Die
Flotte fuhr heute 10 Uhr Morgens von Nargen ab und
ankerte in einer Entfernung von 7000 Jards mit den
Mörser - und Kanonenbooten zwischen den kleinen Inseln .
Erstere werden bis auf 2500 AardS an die Forts hinbugfirt
werden , um am 7 . Morgens das Bombardement zu er¬
öffnen . Mittlerweile sind einige Boote ausgeschickt » um
nach Höllenmaschinen zu fischen . Wir haben seit einigen
Tagen kaltes Regenwetter . Die Franzosen beabsichtigen
auf einer kleinen Insel eine Mörserbatterie gegen die Stadt
zu errichten , und haben zu diefim Zweck Faschinen und
Schanzkörbe von Nargen mitgebracht ; doch zweifelt man ,
daß die Position haltbar sei. Das Bombardement dürfte
mehrere Tage und Nächte hintereinander dauern ; über die
weiteren Absichten der Admirale verlautet Nichts .

* Sweaborg . Das „ Journ . des Deb . " bringt über
diesen Ort folgende Notizen : „ Die Festung Sweaborg , er¬
baut auf kleinen Granitinseln , erhebt sich etwa eine Meile
oberhalb Helsingfors , der Hauptstadt von Finnland , wovon
die schwedische Hauptstadt ehedem Abo war . Die Jnselchen ,
8 an der Zahl , deren gedrängte Gruppe die Festung aus¬
macht , führen eigenthümliche Namen , wie z. B . GustavS -
Degen , Wolfs -Insel rc. Diese Inseln sind nur Felsen ,
wovon einige durch eine starke Straße in der Form eines
Walles miteinander verbunden sind . In ihrer Mitte befindet
sich ein Hafen , wo die russische Flottille stationirt . Die be¬
deutendste dieser Jnselchen ist der Gustavs -Degen , wo sich
die Wohnung des Gouverneurs mit einer Art Garten befin¬
det , der aus herbeigesührter Erde angelegt wurde ; es ist
auch eine Zisterne darauf , worin während deS Winters der
Schnee gesammelt wird , um der Garnison das Wasser zu
verschaffen . Die Besatzung besteht auS Soldaten , Matrosen ,
und Schiffsbauleuten . Es ist bekannt , daß Sweaborg den
Beinamen „ Gibraltar des Nordens " führt , eine Bezeich¬
nung , die eS mit Recht verdient . Die 8 Jnselchen flankiren
sich wechselseitig und bieten fast an allen Seiten steile Ab¬
hänge von 35 bis 40 Fuß Höhe dar , die in den Granit ge¬
hauen find . Da , wo der Felsen keinen natürlichen Wall
bildet , wurden Bastionen errichtet , die aus enormen Blöcken
gebildet wurden . Die einzige praktikable Durchfahrt zur
Rhede von Helsingfors ( welches einer der größten KriegS -
häfen von Rußland ist) schlängelt sich durch diese furchtbaren ,
mit 800 Feuerschlünden von allen Größen ausgerüsteten In¬
seln . Diese Festung kann für uneinnehmbar gelten . Da
sie nur einen unnahbaren Granitgürtel bildet , so kann man
daselbst nicht landen , um sie zu belagern , und sie wäre nur
durch Aushungern zu bezwingen . Aber sie konnte zur See
angegriffen und zusammengeschoffen werden , was nun mit
vollständigem Erfolge die englisch -französische Flotte ausge¬
führt hat ( ? ) . Dadurch wurden der russischen Regierung
unermeßliche materielle Verluste zugefügt , indem die Kaser¬
nen , die verschiedenen Marinegebäude , und das Arsenal deS
Hafens zerstört wurden . Wir erwarten in dieser Beziehung
nähere offizielle Nachrichten . Wir wollen diese Notiz ver¬
vollständigen , indem wir hinzufügen , daß Sweaborg im
18 . Jahrhundert durch Gustav Hl . , König von Schweden ,
erbaut wurde . Während der Revolution , in Folge deren
Gustav IV . den Thron verlor ( 1808 ) , und welche Rußland
die längstersehnte Gelegenheit bot , in Finnland einzufallen ,

wurde diese uneinnehmbare Festung ohne Kampf dem russi¬
schen General Barclay de Tolly durch einen Berräther über¬
geben , welcher die Vaterlandsliebe erstickte , um seiner poli¬
tischen Leidenschaft Genugthuung zu verschaffen ."

Vom Bosporus .

» Marseille , 14 . Aug . ( Tel . Dep . ) Alle regulären
türkischen Truppen , sowie alle Rekruten , über die man in
Asien verfügen konnte , wurden gegen Erzerum gesandt , wo
eine Schlacht bevorsteht . — Der Pascha von Jerusalem hat
die Aufständischen von Naplus zum Gehorsam gebracht . Er
ist am 20 . Juli mit Truppen und Kanonen aufgebrochen ,
um andere Insurgenten zu Librea zu bekämpfen . — Die
Pforte hat die Rückkehr Omer Pascha ' s nach der Krimm ver¬
langt . — Rifat Pascha ist zum Präsidenten des Seraskierats
ernannt worden . — Die Konstantinopler Zeitungen behaup¬
ten , General Zamoisky werde die Deserteure und polnischen
Gefangenen organisiren , um sie gegen Rußland zu waffnen .

Krimm »
* Die Nachrichten aus der Krimm sind fortwährend ebenso

lakonisch , als inhaltsleer . Täglich wiederholt sich die Mel¬
dung : „ Nichts Neues ." Wenn übrigens gewissen Pariser
offiziösen Korrespondenten zuglaubenist , so stünden bedeu¬
tende Ereignisse in allernächster Nähe bevor . Sie sprechen
von einem Sturm , dessen Kraft vornehmlich auf zwei Punkte ,
den Malakoff und die Quarantäne , konzentrirt , und der zur
Zeit der Anwesenheit der Königin Victoria in Paris unter¬
nommen werden soll . Es scheint demnach , daß man in
Paris hofft , dem denkwürdigen Erwiederungsbesuch der
brittischen Königin ein kriegerisches Relief durch neuerrun¬
gene Trophäen geben zu können . Das Bombardement soll
noch in dieser Woche mit gesteigerter Energie wieder eröffnet
werden . Nach Mittheilungen aus andern Quellen könnte
es im Gegensatz zu diesen Nachrichten sehr zweifelhaft schei¬
nen , ob die Vorbereitungen zum Sturm schon so weit gedie¬
hen sind , daß er mit einigermaßen sicherer Aussicht auf Er¬
folg unternommen werden kann .

* Marseille , 14 . Aug . ( Tel . Dep . ) Der General Can «
robert , am 6 . Morgens in Konstantinopel angelangt , ist
am Abend desselben TageS mit dem „ JnduS " nach Marseille in
See gegangen , und heute hier angekommen . Er ist in sei¬
nem Kommando provisorisch durch den General Espinaffe
ersetzt . Bei Abgang der Post währte das Geschützfeuer aus
Sebastopol ohne Unterbrechung fort ; das Genie fuhr nichts¬
destoweniger fort , die Batterien der Alliirten zu befestigen
und zu verstärken , besonders diejenigen , die errichtet worden
waren , um die Schiffe im Hafen zum Schweigen zu bringen .
Mehrere Werke der Belagerer sind maskirt , und es ist nicht
gestattet , sie in Augenschein zu nehmen , damit deren wirkli¬
cher Stand geheim bleibe . General Pelisfier besieht häufig
die Befestigungswerke von Kamiesch , deren Vollendung be¬
schleunigt wird . Dieser Platz erhält unermeßliche Vorräthe
an Lebensmitteln und Munition .

* * London , 14 . Aug . Ein Supplement zur „ Gazette "

bringt folgende , an den Kriegsminister gelangte Depesche :
Bor Sebastopol , 31 . Juli . Mylord ! Ich erlaube mir ,

die Liste unserer , vom 27. bis 29 . erlittenen , leider sehr schweren
Verluste hiemit etnzusendcn. ( 1 Sergeant und 11 Gemeine gefal¬
len ; 5 Offiziere , 2 Sergeanten , und 106 Gemeine verwundet .) Die
Nähe unserer Werke an denen des Feindes, verbunden mit der Helle
der Nächte und der seifigen Beschaffenheit des Boden - , machen eS
unfern Leuten unmöglich , sich schnell Deckung zu verschaffen und tra¬
gen viel zu unfern Verlusten bei ; aber trotz dieser Hindernisse fah¬
ren unsere Ingenieure fort , langsam zwar , aber sicher, in der Rich¬
tung de- großen RedanS vorzurücken. In der Temperatur der Luft
ist seit den letzten Tagen ein angenehmer Wechsel eingetreten , und
von Zeit zu Zeit hatten wir heftige Regenschauer . — Vom Baidar -
thale auS wurden mehrere RekognoSzirungen gegen Ozenbasch ,
Aitodar , und durch den PhocoS - Paß gegen Alupka zu unternom¬
men , ohne daß sich der Feind in irgend namhafter Stärke gezeigt
hätte . Die enge Beschaffenheit der Bergwege aber , von der die
Woronzoffstraße allein eine Ausnahme macht, enthebt den Feind der
Nothwendigkeit , seine konzentrirte Stellung auf Yen Höhen von
Mackenzie und dem Plateau de - Belbek zu verändern . Der Ge¬

sundheitszustand der Truppen ist fortwährend sehr befriedigend . Ich
habe die Ehre rc . JamesSimpson .

St . Petersburg , 7. Aug . Die Anwesenheit des Erz¬
bischofs Jnnokentii in Sebastopol hatte den Zweck , die Gar¬

nison durch alle Hilfsmittel der Kirche und des Fanatlsmus

zur Ausdauer zu begeistern , zu neuen Kämpfen zu ermuthr -

gen . Die Truppen wurden gesegnet , wrt Werhwaffer be¬

sprengt , die Waffen geweiht , und Hnligenbuder aufgestellt .
Fürst Gortschakoff selbst hat in einem Tagesbefehl offen aus¬

gesprochen , daß er jene Heiligenbilder , sowie den Segen des

ErzpriesterS als Unterpfänder neuer Siege ansehe . Diese
Frömmigkeit deS Feldherrn konnte Seitens der Kirche nicht
ohne dankbare Erwiederung bleiben . So hat denn der ge¬
nannte Geistliche an den Fürsten Gortschakoff unter dem
19 . Juli das folgende charakteristische Schreiben gerichtet :

Indem ich die Krimm '
schc Halbinsel verlasse, wo Sie nach höherem

Rathschluffe vor den Augen deS Vaterlandes und der ganzen Welt
mit einem zahlreichen und hartnäckigen Feinde einen blutigen « ampf



zu kämpfen haben , kann ich nicht umhin , mich nochmals in Gedanken

an Ew . Durchlaucht auf den Höhen von Jnkerman zu wenden , mit

dem aufrichtigen Danke nicht nur von meiner Seite , sondern Na¬

mens der heiligen Kirche für all ' das Gute und Erbauliche , daS ich

während meines priesterlichen Besuchs in unserm schwer heimgesuch¬

ten , aber unbeugsamen Srbastopol , Ihrem kriegSmuthigen Stand¬

orte , gesehen und erfahren habe . Die Geschichte bezeugt eS , daß

die ewig unvergeßlichen Heerführer des russischen Landes neben an¬

dern großen Tugenden sich stets durch den Geist des wahren Glau¬

bens und durch treuen Eifer für dir rechtgläubige Kirche ausgezeich¬

net haben . Den hohen Beruf derselben theilend , wandeln Sie zur

Freude aller russischen Herzen ersichtlich in ihren ehrenvollen Fuß -

stapfen , indem Sie durch Sich selbst wie durch die Sie umgebenden

« riegSgefährte » daS schöne Beispiel bieten , daßSie nicht auf irdische

« nd menschliche Kräfte und Mittel allein vertrauen , sondern vor¬

nehmlich auf die Hilfe « nd den Segen deS Himmels . DaS rechtgläu¬

bige KrtegS - eer liebt solche Führer und geht mit Freuden selbst in

den Tod , wenn es weiß , daß seinen Rechen der lebendige Glaube

und nicht die menschliche Weisheit allein voranschreitet . Fahren

Sie fort , rechtgläubiger Fürst , in diesem frommen und christlichen

Geiste die Ihnen auferlegte große Aufgabe zu vollenden . Ihre

Laufbahn ist eine so außergewöhnliche und beispiellose , daß ganz

Rußland , ja , man darf sagen , die ganze Welt , unverwandt auf

Sie blickt. Bor Ihnen liegt die Geschichte und die ganze Nachwelt ,

hinter Ihnen das Vaterland mit Segenswünschen und Gebeten ,
über Ihnen ist der einzige Gott und Sein allsehendes Auge mit der

unermüdlichen Sorgfalt für die rechtgläubige Kirche , deren Arche

Noah gleichsam Rußland ist . Nicht ohne Grund tragen Sie den¬

selben Namen mit jenem Erzengel ( Michael ) , der nach dem Zeug¬

nisse von Gottes Wort im Himmel mit der höllischen Schlange selbst

gekämpft und sie in die Hölle hinabgcschleudert hat ; nicht umsonst

tragen Sie den gleichen Namen mit jenem Heerführer , der iu den

traurigsten Tagen unseres Vaterlandes seine Freude gewesen ist und

einst unsere erste Hauptstadt und mit ihr ganz Rußland von der

Heimsuchung und Herrschaft der Fremdlinge befreit hat . Dieses

doppelte Zeichen bedeutet Gutes . Möge uns Gott bald die Erfül¬

lung dieser Vorbedeutung sehen lassen I Dann werden wir mit den

drei Männern im feurigen Ofen auSrufen : Wir singen dem Herrn ,
denn er hat sich ruhmvoll verherrlicht !"

Deutschland .
-f- Karlsruhe , 16. Aug. Hr . Hofkupferstecher Hoff¬

meister , von dessen künstlerischen Leistungen auf dem Ge¬
biet der Aquarellmalerei in diesen Blättern wiederholt die
Rede war , hat sichern » Vernehmen nach wieder ein derartiges
größeres Werk vollendet . Es ist ein aus 24 Blättern be¬
stehendes Album von Schloß Eberstein und seinen
Umgebungen : eine Arbeit , zu deren Ausführung der
Künstler einen ehrenden Auftrag von Seiten Sr . König !.
Hoheit des Regenten erhalten hatte . Wir hoffen, in einem
später « Artikel Näheres über dieses in seiner Art seltene
Kunstwerk mittheilen zu können.

^ Bruchsal , 16. Aug. In der heutigen öffentlichen
Sitzung des HofgerichtS wurden folgende Haupt - und Ersatz-
geschworne für die im nächsten Monat stattfindende dritte
Quartalsitzung des mittelrheinischen Schwurgerichts gezogen.

Hauptgeschworne . l ) Albert Meier alt , Kaufmann in

Kehl . 2) Alois Bohner III . , Gemeinderath in Bulach . 3 ) Jakob

Fahrer , Gcmeinderath in Grünwinkel . 4) Jakob Durban , Kauf¬

mann in Freistedt . 5) Sebastian Kunz , Müller in OoS . 6) Joseph

Beck , Geheimer Hofrat - in Karlsruhe . 7) Joseph Berkmüller ,

Mechanikus allda . 8) Joseph König , Müller in Willstett . 9) Franz

Heidinger , Müller in Baden . 10) Franz Wolf , Gemeinderath in

Jöhlingen . 11 ) Wilhelm Bürk , Wirth in Königsbach . 12) Fidel

Ernst , Wirth in SaSbachried . 13) Johann Gesell , Bijouterie¬

fabrikant in Pforzheim . 14) Ignaz Roth , Gemeiuderath in Achern .
15 ) August Anton Abele , Kaufmann in Rastatt . 10) Franz Abel ,
Gemeiuderath in Gcngenbach . 17) Johann Frei , Bürgermeister in

Langenbrücken . 18) Johann Görger , Gemeinderath in Rastatt .

19 ) Ferdinand Engeffer , Rechtsanwalt in Gengenbach . 30 ) Johann

Bach , pens . Oderamtmann in Gaggenau . 2l ) Thaddäus Schulz ,
Gemeinderath in Sandweier . 22 ) Christoph Reiß , Bürgermeister
in Weingarten . 23 ) Karl August Lierordt , pens . Regierungsrath
in Achern . 24 ) Karl Wacker , Kaufmann in Ettlingrn . 25 ) Wilhelm
Brenner , Müller in Jttlingen . 20 ) Johann Georg Roth , Gemeinde -

rcchner in Altenheim . 27 ) Johann Anselm , Landwirth allda .
28 ) v . Friedeburg , Oberstleutnant in Karlsruhe . 29 ) Domänen¬

rath Stüber allda . 30 ) Johann Manshard V., Bürgermeister in

Linr . 3l ) Friedrich Becker , Gemeinderath in Pforzheim . 32 ) Frie¬

drich Schaaf , Rentier in Dorf Sehl . 33 ) Heinrich Gerwig jung ,
Bijouteriefabrikant in Pforzheim . 34 ) Jakob Held alt , Rentier in

Stadt Kehl . 35 ) Georg Schalter , Gerbermeister in Lahr . 30 ) Jo¬
hann Kienle , Bijouteriefabrikant in Pforzheim .

Ersatzgeschworne , sämmtlich von Bruchsal : 1) Ludwig
Wohnlich , Zuchthausverwalter ; 2) Karl Stöckel , Kaufmann ;
3 ) Johann Nikolaus Becker , Glasermeister ; 4) Sonrad Grad , Han¬
delsmann ; 5) Georg Adam Beierle , Landwirth ; 0) Karl Bopp ,
Wirth ; ?) Bernhard Siegel , Aktuar ; 8) Franz Matthäus Zöller ,
Küfer .

Vom Uuterrheinkreise , 12. Aug . , schreibt man dem
„ Schw . Mrk ." : Es haben auch in diesem Blatte Erörte
rungen und Erläuterungen über die Berufung badischer
Philologen nach Oesterreich stattgefunden . Der Sachverhalt
ist folgender : Der österreichischeKultus - und Unterrichts¬
minister , Graf Thun , wünschte mehrere Lücken im philologi¬
schen Fache, die bei der Reorganisation der Mittelschulen des
Kaiserstaates fühlbar wurden , durch qualifizirte Lehrer aus
dem Auslände zu besetzen . Er setzte sich zu diesem Behufe
um geeignete Vorschläge auch mit unserm Landsmanne , dem
Professor Jülg in Krakau , in ' s Einvernehmen , welcher theils
persönlich , theils durch Vermittlung hiesiger Freunde über
die Geneigtheit von Lehrern und Lehramtspraktikanten , in
österreichische Dienste überzutreten , sich erkundigte. Die vor -
theilhasten Bedingungen , eine Anstellung mit StaatSbürger -
recht und Staatödienereigenschast im Kaiserstaate , mit einer
Besoldung von 800 , 900 oder 1000 fl. C. M ., und der Aus¬
sicht auf eine Lustralbesoldungserhöhung von je 200 fl. und

betreffender Funktionsgehalte für den Fall der Uebertragung
einer Direktion , denn jene Besoldungsskala wird bei den
Gymnasien dritter , zweiter und erster Klaffe beobachtet, rief
mehrere zustimmende Antworten hervor , von denen zwei in¬
dessen bei erlangter Hoffnung auf Besserstellung im eigenen
Lande zurück ^ nommen wurden . So ergingen zum Theil
schon offizielle Anfragen , zum Theil sind sie noch in Aussicht.
Die großh . Regierung , mit Lehramtspraktikanten und Leh¬
rern für ihre Anstalt reichlich versehen, konnte sich einer sol¬
chen Anerkennung ihrer Lehrer im Auslande nur freuen , und
läßt den Berufenen alle Freiheit , ihr LooS dort zu verbessern.
Die Anzahl der schon Berufenen und noch zu Berufenden
wird die Zahl von acht nicht überschreiten.

* Emmendingen , 15. Aug. Vorigen Sonntag feier¬
ten zwei Singvereine — einer von Freiburg und einer von
Offenburg — eine Art Gesangsfest auf der Hochburg und
hier in dem Stuck' schen Etablissement . Ihre Produktionen
hatten sich großen Beifalls von Seiten des zahlreich an¬
wesenden Publikums zu erfreuen . Die Musik des großh .
Jägerbataillons trug wesentlich zur Verschönerung des
Festes bei.

Badenweiler , 14 . Aug. ( Freib . Ztg .) Nach dem heute
ausgegebenen Fremdenblatte ist die Frequenz unseres Kur¬
ortes auf 1779 Personen gestiegen.

Würzburg , 14 . Aug. ( Bayr . Bl .) Gestern hielt die
Polizei in den hiesigen Buchhandlungen Nachfrage nach dem
neuen Werke von G . Dietzel : „ Bildung einer nationalen
Partei in Deutschland ; Gotha , Verlag von Scheube , 1855 ",
um es in Beschlag zu nehmen. — Das königl. Kreis - und
Stadtgericht Würzburg hat die Unterdrückung der bei den
Akten befindlichen gedruckten Einladungen zur Kunst - und
Geldlotterie der vereinigten GewerbShallen von Darmstadt
und Mainz , wodurch die Bestimmungen des Art . 16 des
Preßstrafgesetzes vom 17. März 1850 verletzt seien, erkannt .

Speyer , 13. Aug . ( Mainz . I .) Der Herzog von
Nassau hat 7200 fl. zur Wiederherstellung unseres Domes ,
zunächst zur Ornamentirung der reichen Rosette über dem
Mittelportale , gespendet.

Da/mstadt , 13. Aug. ( M . I .) Se . Kön . Hoh . der
Großherzog ha ! verfügt , daß alle Gesuche um Uebertragung
von Dienststellen , seien es höhere oder niedere , künftig an
den Großherzog selbst zu richten und auch unmittelbar bei
Allerhöchstdemselben einzureichen sind.

Frankfurt . 15. Aug. Es ist nunmehr eine direkte
Personen - und Reisegepäck-Beförderung zwischen Leipzig
und Frankfurt über Hof eingerichtet worden .

Wiesbaden , 14 . Aug. Die Artillerieabtheilung läßt
dieser Tage von den zur Kriegsbereitschaft angekauften
Pferden 60 Stück verkaufen . — Der hiesige naturhistorische
Verein hat von Hrn . Charles das Skelett und den Balg des
gestorbenen Elephanten für 350 fl. für das Museum ange¬
kauft.

Johannisberg » 13 . Aug . ( Mittelrh . Z .) Der Di¬
rektor der sürstl . Metternich ' schcn Kanzlei zu Wien weilte
einige Tage hier und hat die Nachricht mitgcbracht , daß der
Fürst in diesem Jahre nicht mehr hieher zu reisen gedenkt.

Berlin , 15. Aug. DaS „ Corr .-Bür ." schreibt: Nicht
geringes Aufsehen erregt die Anwesenheit des Generals Bo -
disco und der russischen Offiziere , welche auf der Durchreise
nach Petersburg hier angelangt find und den Sehenswürdig¬
keiten der Hauptstadt einige Tage widmen . Die russischen
Gäste bewegten sich gestern in dem Kroll ' schen Lokale , wo
namentlich die russischen Offiziere durch ihre jugendliche, fast
kindliche Erscheinung auffielen . Man sieht , daß sie un¬
mittelbar aus dem Kadettenhaus in den Krieg geschickt wur¬
den , und daß die bei dem Bombardement von Bomarsund
gemachten Gefangenen nicht zu den Kerntruppen der russi¬
schen Armee gehörten . — Nach der neuesten Nummer der
Medizinischen Zeitung find in Berlin im Monat Juni 43
Personen an der Cholera gestorben , 27 männliche und 16
weibliche. Der Monat Juli dürfte eine größere Zahl auf¬
weisen. — Für die k. Gesandtschaft inMünchenist mittelst
Kaufkontrakts vom 22 . v. M . ein in der Türkenstraße ge¬
legenes HauS erworben und am 8. d. M . von dem Käufer
übernommen worden .

Wien , 12 . Aug. Die „ Oesterr . Ztg ." berichtet : „ Wir
erfahren aus vollkommen glaubwürdiger Quelle , daß , im
Gegensatz zu der Meldung eines hiesigen Blattes ( des „ Wan¬
derers " ) , der Stand der Verhandlungen zwischen Wien und
Rom vorderhand noch nicht die Hoffnung auf den baldigen
Abschluß des Konkordates rechtfertigt . Die Kommission
schreitet in Erörterung der Fragen mit einer der Wichtigkeit
des Gegenstandes angemessenen Bedachtsamkeit vorwärts ;
sie besteht , unter dem Vorsitze deS Reichsraths - Präsiventen
Baron v. Kübeck, aus den Ministern Baron Bach und Graf
Thun , dem Erzbischof Ritter v. Rauscher , und dem Mit¬
glieds deS ReichrathS , Ritter v. Salvotti . Ihre Zusammen¬
setzung ist sichere Bürgschaft dafür , daß sie hinsichtlich der
Unabhängigkeit der Kirche sowohl als der Rechte des Staa¬
tes , hinsichtlich der Gewissensfreiheit ferner und der Ansprüche
aller Culte auf gleichmäßigen Schutz befriedigende Resultate
erzielen wird ."

Schweiz .
x Aus der Schweiz , 14. Aug. Wenn in der Ver¬

sammlung der evangelischen Prediger der Schweiz zu Genf
darüber berathen wurde , wie dem überhandnehmendcn Pau¬
perismus abzuhelfen sei , so ist dies ein gewohntes Thema ;
dagegen ist charakteristischer für die Stadt Calvin ' s die
Schlußunterhandlung über den Proselytismus zu Gunsten
der evangelischen Kirche. Der Präsident der Versammlung
sprach sich freimüthig dahin aus , daß die evangelische Kirche
gegenüber der katholischen beflissen sein müsse , Proselyten zu
machen. Jndeß konnte sich die Versammlung nur mit der
Rechtmäßigkeit deS Proselytismus im Prinzip einverstehen ;
nicht aber mit den vorgeschlagenen Mitteln , das Prinzip zu

verwirklichen . — Zu Greyerz im Kanton Freiburg war am
7. die gefchichtsforschende Gesellschaft der romanischen
Schweiz versammelt . Es wurde in der Versammlung unter
Anderm der Beweis geführt , daß die Gegend Freiburgs
schon zu den keltischen Zeiten bewohnt war . — Zum ersten
Sekretär des eidgenössischenMilitärdepartements wurde vom
BuudeSrath der Obergerichtssekretär , Artilleriemajor Finfter -
wald aus Aarau gewählt . — Die Cholera dauert in Basel
fort , obschon in durchaus mildem Charakter . — Die öffent¬
lichen Bildungsanstalten im Kanton Bern werden vom neuen
Gesetzentwurf folgendermaßen klassifizirt. Erstlich „ Primal -
schulen" ( Volksschulen von 6 bis 16 Jahren ) für allgemeine
Volksbildung ; dann „ Mittelschulen , Bezirks - und Sekundar¬
schulen" für praktische realistische Zwecke , und Progym¬
nasien, wo die realistischen verbunden mit den humanistischen
Lehrfächern getrieben werden ; ferner die Kantonsschulen ,
eine deutsche in Bern , eine französische in Pruntrut zur Vor¬
bereitung für die Hochschule oder das eidgenössische Poly¬
technikum . Obenan steht denn die Hochschule zu Bern .
Spezielle Anstalten sind : Die Schullehrerfeminarien , die
Taubstummcninstitute , die Mädchenarbeitsschulen , die Hand¬
werkerschulen, und die landwirthschaftliche Schulanstalt . —
AuS dem Badeorte Ragaz in St . Gallen wird berichtet, daß
man an dem zahlreichen Besuche den Einfluß bemerke, den
die rascheren Reisemittkl ausüben . Nie seien so viele Nord¬
deutsche da gewesen , wie jetzt. Auch in Jnterlaken fängt
nachgerade die deutsche Zunge die englische zu verdrängen an .

Italien .
Florenz , 6 . Aug. ( A . Z .) Es erkranken an der Cho¬

lera hier fortwährend m hr als 100 Personen täglich . Der
Zudrang zu den wunderthärigen Heiligenbildern , die aufge¬
deckt worden , und zu den Prozessionen ist außerordentlich .
Theater und Billardzimmer sind für einige Zeit geschlossen .
In Lucca und Arezzo herrscht die Krankheit in ziemlich hohem
Grad . Die Bäder von Montccatini , im verflossenen Monat
von vielen Leuten besucht , wurden , als eines Morgens zwei
fulminante Fälle vorkamen , von fast allen Frcmoen plötzlich
verlassen. Siena scheint die einzige größere Stadt im Groß¬
herzogthum zu sein , die bisher von der Cholera verschont
worden , indem nur wenige zweifelhafte Fälle dort vor¬
kamen.

Krankreteh.
Paris , 13. Aug . Nach der heutigen Abend-Patrie ist,

wenn keine Aenderungen getroffen werden , das Festprogramm
während der Anwesenheit der Königin von England folgen¬
des : Die Königin wird am 20 . Aug . die Ausstellung der
schönen Künste und die Sainte Chapelle ( zum Justizpallaste
gehörig ) besuchen , und das diplomatische Korps empfangen .
Am Abend werden die Mitglieder des Theatre Francais in
St . Cloud spielen. Am 21 . wird die Königin Versailles
und Trianon , und Abends die große Oper besuchen . Die
königl. Gäste werden ferner die komische Oper besuchen, wo
„Haydöe " gegeben wird . Der große Ball im Stadthause
wird am 23 . stattfinden . Am 25 . wird der Hof eine große
Promenade im Walde von St . Germain machen. Die große
Revue wird am 24 . auf dem Marsfelde abgehalten werden ,
nach derselben ein Goüter in der Militärschule ( auf dem
MarSfelde ) stattfindeu , und dann dem Jnvalidenhotel die
Ehre eines Besuches der königl. Gäste zu Theil werden .
Die Königin hat außerdem den Wunsch ausgedrückt , mehrere
Male die Ausstellung zu besuchen . — Man schreibt der
„Köln . Ztg ." : „ Seit einigen Tagen kommen viele deutsche
Deserteure in Paris an , um sich für die englische Legion an¬
werben zu lassen. Aus Mainz treffen besonders viele Sol¬
daten ein ; auch aus Rheinbayern . Unter den Bayern , die
in Paris angekommen sind , befindet sich auch ein Offizier ;
es find meistens stattliche Leute."

* Paris , 13. Aug . Alles ist mit den Vorbereitungen
zu dem Empfang der Königin von England beschäftigt. ES
ist eine Art Ehrensache der französischen Nation geworden ,
nicht hinter dem brillanten Empfang zurückzustehen, den
Kaiser Napoleon in London gefunden hat . Wie man der
„ Fr . P . - Z ." schreibt, werden nicht weniger als 300,000
Fahnen und Fähnchen mit den englischen und türkischen Na¬
tionalfarben für Diejenigen gefertigt , die das Ereigniß mit¬
feiern wollen . Fenster an den Boulevards werden zu 300
Franken vermiethet . Einen besonders großartigen Anblick
wird der Straßburger Bahnhof gewähren , an dessen Aus¬
schmückung mit emsiger Regsamkeit gearbeitet wird . Alles
Dies wird indeß kein hohles Gepränge sein , vielmehr
wird der Empfang zugleich auch den Charakter der warmen
Theilnahme haben , die die Nation für ihre Alliirten hegt. —
Der Stand der Verhandlungen mit Spanien wegen deS An¬
schlusses an die Westmächte ist immer noch unklar . Bon
einer energischen Theilnahme am Kriege kann bei der jetzt
jenseits der Pyrenäen herrschenden politischen und finanziel¬
len Zerrüttung nicht wohl die Rede sein . Vielleicht begnü¬
gen sich die Westmächte vorerst damit , ein kleines spanisches
Hilfekorps , das so gut wie in ihrem Solde stehen würde , zu
erhalten . Vielleicht sind sie mit noch Geringer »», etwa einer
auf spanischem Boden zu werbenden Legion, zufrieden . Ader
darin läge immerhin ein Ferment , welches entwicklungs¬
fähig ist. Es ist ein öffentliches Geheimniß , daß der
spanische Hof gegen den Anschluß an die Westmächte hohe
Abneigung hegt. Aber sein Einfluß auf den Gang der Ge¬
schäfte ist bekanntlich ein sehr geringfügiger geworden . — Ein
karserl. Dekret vom 11 . Mai Im Gesetzbulletin eröffnet
dem Marineminister einen Kredit von 97,075,000 Fr . zur
Bestreitung der Rüstungen und der gänzlichen Umgestaltung
der Flotte . 16 Millionen kommen hiervon auf den Sold ,
23 Mill . auf die Lebensmittel , 7 Mill . auf den Arbeitslohn ,
40 Mill . dergleichen , 2 Mill . auf den Damm und das Arse¬
nal von Cherbourg , 1,300,000 Fr . auf daS Strafetablisse¬
ment in Guyana . Ein Dekret vom 23 . Juni eröffnet dem¬
selben Ministerium einen Kredit von 4,789,000 Fr .

-b Paris,15 . Aug. Wie üblich, bringt der „ Moniteur "

zum heutigen Napoleonsfest eine Menge Ordensverleihungen
und Ernennungen , die nicht weniger als acht enggedruckte



Spalten ernnehmen, obwohl vorerst nur die Ministerien des
Kriegs , des Auswärtigen , der Finanzen , der Justiz , und der
Marine begreifend. Unter den Beförderungen sind die des
bisherigen Befehlshabers der 1 . Garde -Jnfanteriebrigade
im Orient , Uhrich , zum Divisionsgeneral und die von 5
Obersten im Orient , de Tournemine , Cuny , Foltz , de Ma -
rolles , und Leftbvre , zu Brigadegeneralen zu erwähnen .
( Die angekündigten Marschallsernennungen find nicht im
„ Moniteur " .) — Ein Dekret im „ Moniteur " ermächtigt zu
dem Neubau der Sorbonne . Heute wird die der Avenue
Montaigne gegenüberliegende Alma -Brücke auf einer provi¬
sorischen Breite von 12 Metern ( ca. 36 Fuß ) der Zirku¬
lation für Fußgänger , Reiter , und leichtere Fuhrwerke über¬
geben. Der größte Theil des Baues ist in der unglaublich
kurzen Zeit von 2Vr Monaten vollendet worden . — Gestern
wurde zu Vincennes im Beisein verschiedener Zivilbehörden
der Grundstein zum Asyl für konvaleszente Arbeiter gelegt.
Der Minister des Innern hielt dabei eine, im „ Moniteur "
abgedruckte Rede , worin er die stete Sorgfalt des Kaisers
str die arbeitenden Klaffen und das hohe Verdienst , trotz der
schwierigen Umstande Kredit und Arbeit unterhalten zu haben ,
hervorhob .

Die Vorbereitungen zum Empfang der Königin Viktoria
werden mit größter Thätigkeit betrieben . Die Verbindung
der Nordbahn mit dem Straßburger Bahnhofe ist hergestellt,
und von Ingenieuren der beiden Linien sind Probefahrten
gemacht worden . In der prachtvollen , glasgedeckten Halle
der Ostbahn ist eine Menge Arbeiter mit Herstellung der De¬
korationen beschäftigt. Eine Estrade zur Aufnahme der Be¬
hörden wird errichtet, und die Kompagnie scheut keine Aus¬
gabe , um den Empfang würdig zu machen. Zahlreiche
Triumphbögen werden längs der Boulevards errichtet , und
von allen Seiten werden Fahnen mit den englischen, sardini -
schen, und türkischen Farben angefertigt , um neben der fran¬
zösischen Trikolore zu wehen. Die Pferde des Prinzen Al¬
bert sind heute hier angekommen. Der Kaiser wird Paris
nächsten Freitag verlassen, um die Königin in Boulogne zu
empfangen . Die Königin wird Freitag Abend vor Bou¬
logne erscheinen, wo eine Escadre , in welcher man drei
Linienschiffe zählt, ihr vorausgegangen sein wird . Die Kö¬
nigin wird die Nacht an Bord ihrer Jacht zubringen ,
Samstag gegen Mittag an ' s Land gehen, und um 1 Uhr den
Zug besteigen, sowie sich einige Augenblicke in Amiens auf¬
halten , wo die Behörden zur Aufwartung gelangen werden .

Die schwimmende Batterie „Devastation " , deren Abgang
von Cherbourg wir gemeldet haben , wird von dem Fregat¬
tenkapitän Montaignac de Chauvance befehligt . Sie hat
eine Bemannung von 200 Mann und eben so viel Seesoldaten .
Diese furchtbare Kriegsmaschine ist mit 16 50 - Pfändern
armirt , und hat Munition zu 500 Schüssen per Geschütz,
nämlich 400 Voll - und 100 Hohlkugeln . Ihre enormen
Kanonen sind auf große Tragweite ( über eine Stunde ) mit
einer Ladung von 8 '/s Kilogramm Pulver . Das Gewicht
einer jeden , ohne die Laffette , ist 93 Vz Zentner , sohin für
die 16 Stück 1492 Zentner , oder 5493 Zentner , wenn man
das Gewicht der Munition hinzusügt . Der „ Albatros " ,
der die „ Devastation " ins Schlepptau genommen , um sie
nach dem Schwarzen Meere zu führen , hat eine Menge
Munition und Kanonen für diese mächtige Kriegsmaschine
an Bord genommen , um die durch diese schwere Artillerie
verursachte beträchtliche Ueberladung zu mindern .

Gpaute ».
** Madrid , 14. Aug. ( Tel . Dep .) Die Regierung

wird mit Mäßigung , jedoch in energischer Weise . die Allo-
kution des Papstes beantworten . — Es ist fälschlich ange¬
geben worden , daß Garibaldi und Mazzini die Erlaubniß
erbeten hätten , nach Spanien kommen zu dürfen . Die Re¬
gierung würde deren Zulassung verweigern .

Großhritsmnien .
** London , 14. Aug. Die Anordnungen in Betreff

der königl. Reise stehen nun fest . Die Königin begibt sich

Freitag Abend an Bord ihrer Jacht , bringt die Nacht auf
derselben zu, und fährt Sonnabend mit Tagesanbruch nach
Boulogne hinüber . Damit ist der Aengstlichkeit aller ge¬treuen Küstenbewohner , welche bedenklich die Köpfe schüttel¬ten, als sie hörten , daß Ihre Majestät an einem Freitag in
See stechen wollte, Genüge gethan . Das Begleitungsge¬
schwader verläßt schon morgen die Rhede von Spithead ,wird aber , nachdem es die Königin in Frankreich glücklich
gelandet sehen wird , nach den englischen Dünen zurückkehren,um sie daselbst zu erwarten . Nur die königl. Jachts bleiben
im Hafen von Boulogne liegen. — Die Königin hat dem
Admiral Sir Edm . Lyons ihr Beileid über den Tod seines
Sohnes in einem eigenhändigen Schreiben ausgedrückt .
„ Wir denken mit großem Schmerze an die tiefe Trauer —
heißt es in dem Schreiben — in die Sir Edm . Lyons in
diesem bangen Augenblicke versenkt wurde , und wir trauern
über den Verlust eines Offiziers , der seines Vaters so ganz
würdig , und dem Dienste , dem er sich gewidmet hatte , eine
so schöne Zierde war . Ihn in dem Momente zu verlieren ,wo er eben siegreich zurückkam , nachdem er Alles , was von
ihm gewünscht und erwartet worden war , so bewunderungs -
werth vollbracht hatte , muß ein um so größeres Herzeleid für
seinen Vater sein. Wenn im Mitgefühl eine Tröstung liegt ,
so wird sie ihm von der ganzen Nation geboten." — Das
Generalkommando veröffentlicht einen von der Königin an
die deutsche Legion gerichteten Tagsbefehl , worin dem Oberst
Baron v. Stutterheim , sowie den Offizieren und Soldaten
der Fremdenlegion , die von Ihrer Majestät inspizirt wurden ,der Königin große Zufriedenheit mit ihrer tüchtigen, mili¬
tärischen Haltung unter Waffen ausgedrückt wird .

Vorgestern legten vier französische Kanonenboote auf dem
Wege von Cherbourg nach der Ostsee in Ramsgate an , und
wurden daselbst von den Hafenbehörden , dem Magistrat , und
der deutschen Musikbande ( es gibt deren eine in fast jeder
englischenStadt ) feierlich begrüßt . Die Schiffe aller Nationen
flaggten festlich im Hafen ; nur der Master einer preußischen
Brigg war nicht zu bewegen , den Franzosen die Honneurs
zu machen. Er wurde dafür lustig ausgezischt , aber sonst
wurde seinen Neutralitätsgefühlen keine Gewalt angethan .— In der heute erfolgten Schlußsitzung des Unterhauses
wurde wieder über das Kriegskapitel hin und her gesprochen.
Sir de Lacy Evans empfahl der Regierung auf das drin¬
gendste, 10,000 Mann aus Indien und alle verfügbaren
Regimenter aus den Kolonien nach dem Kriegsschauplatz zu
senden, da die Miliz allein zur Besatzung in den Kolonien
ausreiche ; Fremdenlegionen seien vortrefflich , aber nicht
Alles . Lord Palmerfton bemerkte darauf , England habe
seit 1815 keine so zahlreiche Armee auf den Beinen gehabt ;was Indien betrifft ( hier gibt ihm Mr . V. Smith einen
Wink , Indien aus sich beruhen zu lassen) , so wolle er nur
bemerken , daß Sir de Lacy' s Rathschläge nicht vergessen
bleiben sollen. — Die Staatseinnahmen Irlands von 1854
betrugen 5,434,806 Pfd . St . , die Gesammtausgaben
4,489,480 Pfd . St . — Mit dem vorgestrigen Mondwechsel
hat sich in ganz Irland die schönste und dem Landbau gün¬
stigste Witterung eingestellt.

Rustland .
Don der russischen Grenze , 8 . Aug . , wird der

„ KönigSb. Ztg ." geschrieben : „Die seit einigen Wochen kur-
sirenden Gerüchte von einer großen Feuersbrunst in St . Pe¬
tersburg bestätigen sich. Am 14. Juli brach nahe der Fe¬
stung Schlüffelburg an den großen Magazinen , unweit der
Stadt , ein bedeutendes Feuer aus , durch welches nahe an
150,000Ztnr . Heu und 14,000Ztnr . Roggenmehl eingeäschert
wurden . Welche Gebäude von dem Feuer überhaupt zer¬
stört worden , ist zur Zeit hier nicht bekannt ; aus den ange¬
gebenen Verlusten läßt sich indessen auf einen großen Umfang
des Brandes schließen. Ebenso brach am 16. Juli im Mos¬
kauer Stadtviertel Nr . 5 ein zweites bedeutendes Feuer aus .
Dasselbe gewann einen noch größer » Umfang , als das
frühere . Ein großer Theil des Stadtviertels brannte nieder .

unter Anderem eine Zuckerfabrik, die im großartigsten Maß¬stabe angelegt war , in der indessen noch nicht gearbeitetwurde . Massen von Waarenvorräthen gingen zu Grunde .

München , 14. Aug . Letzten Sonntag wurde im köoigl . Hof -
theater zum ersten Male R . Wagner ' s „Tann - Luser - aufgeführt .
Ueber die Aufnahme , die dies . Oper fand , schreibt die „Sllg . Ztg . "
Folgendes : „Das kritische Eingehen auf dir Mufik de« „Tann .
Häuser « Fachmännern überlassend , referire ich nur über dir Auf¬
führung und den Linvruck , den da - Werk auf da « dichtbrsrtztr Hau »
äußerte . Auf die Ouvertüre folgte ein sich dreimal wiederholender
Sturm de« Beifalls . Generaldirektor Franz Lachner , der in dieser
großen Touschlacht den Marschallftab führte , dankte im Namen de«
Orchesters . Als der Vorhang aufging , erregte der Anblick der
BenuSgrotte , von zauberischer Färbung und Beleuchtung , gemalt
vom jünger » Quaglio , abermals Beifall . Eigenthümlich wirkt der
Kontrast , der sich in der zweiten Hälfte diese « Aufzugs entwickelt :
zuerst sinnverwirrende Ueppigkeit , gleichsam dir drückende Atmo¬
sphäre eines tollen Balles , dann plötzlich Gotte - freie Natur ( dar¬
gestellt in einer reizenden LandschaftSoekoration von Döll ) , der
schalmeiende Hirtenknabe , der weihevolle Gesang einer Pilgerschar .
Der Zuhörer fühlt sich in seiner Stimmung gehoben , mit Tann - Lu¬
ser . Am Schluß des Aktes rief mau die HH . Auerbach , Settz ( den
Costumier ) , Quaglio , und endlich erschien auf enthusiastischen Zuruf
auch Franz Lachner. Den höchsten dramatischen Effekt erzielt der
zweite Akt, der uns auf die Wartburg versetzt . Der Sängersaal tu
derselben , eine Prachtvekoration vom ältern Meister Quaglio , ver -
aulaßte sogleich laute Anerkennung . Nicht leicht sahen wir eine
Szene glücklicher arrangirt , als hier die Ankunft der Gäste : Ritter ,
Patrizier , Rittersfrauen und dergleichen . Die herkömmliche Me¬
thode de« puppenspielartigen Aufmarschirens war vermieden , die
Leute kamen an , wie eS eben der Zufall zu geben schieu , je nachdem
sich ihre Rosse mehr oder weniger beeilt hatten , wurden vom Land¬
grafen bewillkommt , suchten sich Plätze aus , und bet der charakteri¬
stischen Wahrheit des Kostüms unv LokalS sah man sich gleichsam in
eine vor Jahrhunderten dagewesene Wirklichkeit versetzt . Nun
entwickelt sich unter dem Präsidium des Landgrafen ein förmlicher
Sängertag . Nachdem Hr . Allfeld seine Thronrede — ein sehr
schwieriges Rezitativ — mit Sicherheit durchgeführt , und die Tages¬
ordnung : „Eine Ergründung des Wesen « der Liede"

festgesetzt ,
erhob sich der erste Redner -Sänger Wolfram von Eschinbach , Hr .
Kindermaan . Sein Bortrag wurde vom zuhörendcn Publikum mit
ungeheurem Applaus begleitet , was wenigstens bei diesem Minne -
sänger -Parlamrnt nicht wider die Vorschrift war . Die Spannung
steigert sich nun durch die ganze musikalische Debatte ( die fast jeder
individuellen Charakteristik entbehrt ) , dis Tannhäuser auftritt und
die im BenuSberg thronende Ltebe aiS die wahre bezeichnet . Bei
diesem AuSdruch belegt der landgräfliche Präsident den exzentri¬
sch en Redner nicht nur mit dem Ordnungsruf , sondern schickt ihn ,
nach mittelalterlicher Geschäftsordnung , nach Rom , um sich dort
eine Sühne für seine Vergangenheit auSzuwirkcn . Bei diesem Akt
ist auch zu erwähnen , daß Frau Diez die Elisabeth mit einer Innig¬
keit und Begeisterung sang , wie sie nur einer wahren Künstlernatur
eigen ist. Beim schließlichen Hervorruf : „Alle, ", führte Hr . Kinder -
mann Hrn . Auerbach und Frau Diez vor die Szene . Der letzte
Aufzug gab den drei eben Genannten abermals Gelegenheit , ihre
Bravour zu zeige » , und war namentlich da« Spiel de« Tannhäuser
hier besser , als im zweiten Akt. Man kann sagen : der erste Ein¬
druck war ein mächtiger ; das große Publikum kann sich noch nicht
klare Rechenschaft darüber geben ; es weiß nur , daß es viel Neue «
gehört unv gesehen , daß ihm viel Schöne « imponirt hat .

Reueste Post .
Wie « , 15. Aug. ( T. D . d. A. Z.) Wir haben Be¬

richte aus Konstantinopel vom 9. Aug. Omer Pascha
kehrt nach der Krimm zurück . General Canrobert ist am6 . d . hier durchgereist . Der Aufstand in Tripolis gewinnt
Besorgniß erregende Dimensionen . Zwei Regimenter wur¬den dahin eingeschifft.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . Kroenlein .

0 .358 . Bei A . Bielefeld in Karlsruhe ist
zu haben :

Rede und Gebete ,
gesprochen bei Gelegenheit der feierlichen
Verbringung einer neu geschriebenen Thora -
Rolle in die Synagoge zu Nheinbischofsheim

von
B . Millstätter ,

Stadt - und Bez - Rabbiner in Karlsruhe .

Preis 6 kr. Der Erlös ist zu einem wohl -
thätigen Zwecke bestimmt.

v .356. Weiter angekommene Kurgäste
im Soolba - M Wimpfenam Berg.

Herr Nr. Faber mit Familie auS Heidelberg ; Hr .
vr . Wells nebst Tochter aus

^New - Haven in Ame¬
rika ; Hr . Hugh Ford nebst Schwestern von Chester
in England ; Hr . Schmidt nebst Familie von Ham¬
burg ; Hr . vr . Heermann nebst Familie von Hei -
delberg ; Hr . Oppenhoff , Oberstaatsanwalt von
Berlin ; Hr . Oppenhoff , Staatsprokurator von
Aachen ; Hr . Liebolv , Proprietär von Straßburg ;
Hr . Oberst Gerlach von Darmstadt ; Hr . Haupt -
mann Döring von da ; Herr Bassermann mit Fa¬
milie von Mannheim ; Frau Engelhorn von da ;
Hr . Baron von Soden von Eßlingen ; Hr . Neffvon
Karlsruhe ; Madame Fcllmeth von da ; Madame
Rauch von da ; Fräulein Hasper von da ; Baron
v . Stetten von da ; Graf Degenfeld - Schomburg
von da ; Hr . Setti von Padua ; Hr . Wagner , ksnä .
pdilos von Kurland ; Frau Amtmann Otto von
Sinsheim ; Hr . Kanzleirath Hoffman » nebst Frau
von Stuttgart ; Hr . Forstverwalter Barbillon von
Weißenstein ; Fräulein Noack aus Darmstadt ; Hr .
Hosgärtner Hartweg nebst Frau von Schwetzingen ;
Madame Müller aus Karlsruhe ; Frau Holloch von
Mühlbach ; Madame Bopp von Darmstadt ; Herr
Marx au « Bruchsal .

MLLer ,
Eigenthümer de« Mathilven -BadeS .

° .247.M. Stellegesuch.
Ein Pharmazeut , der da « bad . StaatS -

- _ s eramen gemacht , sehr gute Zeugnisse auf¬
zuweisen hat , und bereit « längere Zeit selbstständig
eine Apotheke verwaltet , sucht auf t . Oktober l . I .
als Verwalter oder Gehilfe placirt zu werven .

Die Adresse zu erfragen bei der Erpedition die -
ses Blattes ._

81 . ( 12)8. Dur lach .
Ois vorrüßlickkn

Cigarren , Ranch- »nt Achnihs-
Tabake

Lus äer ksbrik äer Herren

wich . Ermefer L Lo. in LelM
welclies ksbrikat sovvodl bei äer Ke
verbe -Xusstellunx im äsdre 18KO äie

sl8 siick bei äer Ioäu8trie -äu8
Stellung im äsdre I8LK

erdielt , « ersten sovvobl en gros « ie en stetsil
ksbrikpremen rur geneigten ädnsdme empkotste!
von

in Durlach .
6 . 757 . ( 3 ) 2. Nr . 6238

^ Karlsruhe .
Gastwirthfchaft
u. Bad -Derpach

tung .
Die Erben des verstorbenen Geheimen Rat -

Doktor Ludwig Wilhelm Kölreuter von hie
lassen

Montag , den 27 . August , d. 3 - ,
Nachmittag « 3 Uhr,

durch Notar Süß dahier auf dem Bureai
Unterzeichneten Stelle den sogenannten '

dahier , mit WirthschaftSgebäuden , WirthschaftS -
gerechtigkeit und Badanstalt , welche 24 Kabinete
umfaßt , sammt dazu gehörigen Einrichtungen ,
Sommerwirthschaft unv ein halb Morgen Acker¬
feld re . , an der Rüppurrer Straße , gegenüber der
freundlichen und sehr besuchten Ackcrbauschule ge¬
legen , unter annehmbaren Bedingungen auf 3 — 9
Jahre öffentlich verpachten , wozu die Liebhaber ,
welche sich mit legalistrten BermögenSzeugniffen
auSweiien wollen , eingeladen werden .

Die Pachtbedingungen können täglich bei dem
großherzoglichen Amtsrevisor Glaß » er in Ken -
zingen oder bei dem Vorstand der Unterzeichneten
Stelle , sowie auch bet dem obengenannten Notar
eingesehen werden .

Karlsruhe , den 7. Juli 1855 .
Groß - , bad . StavtamtS -Revisorat .

G . Gerhard .
vstt. I . Wörner .

0 . 294 . 1.4 ) 4 . Hahrhau » bei Waldshut .

Gasthof-Llllpfchlung.
Unterzeichneter empfiehlt

j den von Madame Hier -
lrnger unter dem 7. d.
M . übernommenen Gast¬
hof „Zum FahrhauS " ,

eine Viertelstunde von der Stadt Waldshut
nächst dem Rhein , auf das beste .

Eigenthümer gibt die Zusicherung einer
pünktlichen und guten Bedienung , um dadurch
das Zutrauen der werthen hiesigen Einwohner
und respektabel» Reisenden , das seiner ver¬
ehrten Vorgängerin zu Theil wurde , auch für
sich erwerben zu können . Dieser Gasthof
rekommandirt sich außerdem durch seine gute
Einrichtung , und namentlich auch durch seine
vortheilhaste und schöne Lage an der Haupt¬

straße von Basel nach Schaffhausen , an der
Ueberfahrt nach Coblenz in die Schweiz , und
durch die freundliche Aussicht aus den Rhein .

Fahrhaus bei WaldShut . 10. August 1855 .
Heinrich Faller

aus B »» »dorf auf dem Gchwarzweckd .

0 . 132 . ( 11 ) 11 . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

In dem LeihhanS -Bureau werden versteigert :
Freitag , den 17 . August d . I . ,

Nachmittags 2 Uhrr
Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch, Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 3. August >855 .
Leihhaus - Verwaltung .

0 .339 . ( 2) 2. Nr . 1499 . Karlsruhe .
Repsverkauf

Auf großh . Domäne Stutensee werden Dien¬
stag , den 28 . August , Nachmittag « 3 Uhr , un¬
gefähr

4V Malter Reps , in bester Waarr ,
öffentlich versteigert .

Karlsruhe , am 14 . August 1855 .
Großh . Gutsverwaltung .

0 .355 . ( 3) 1. Nr . 9355 . Hornberg . ( Fahn -
düng . ) Der unten näher bezeichnete Knabe Chri¬
stian Sch ondelmaier von Relchenbach zieht wie¬
derholt seit längerer Zeit auf dem Müßiggang und
Bettel umher . Sämmtuche Behordrn werden er-
sucht , denselben aus Betreten un- - » führen z«
lassen . ^ .Signalement :

Alter . 13 Jahre ; Größe , 4 ' ; Statur , schlank ;Gesicht , rund ; Haare , braun ; Stirne , bedeckt ;Augenbrauen , braun ; Augen , blau ; Rase , klein ;Mund, klein ; Zähne, gnt ; Kinn, rund. '
Hornberg , den 14. August 1855 .

Großh. bad. Bezirksamt .
« l e i n p e l l .



M « M MEMM / VMI86LMV mv W UEM88ILLM6 .
Diese Führer gehören zu der von L . Lscdetto L 0 . zu Paris , stiie pierre - Surrsrin )io . 14 , herauSgegebenen Eisenbahnbibliothek und finden sich bei allen Buchhändlern Frankreichs und deS Auslands , sowie

in den Haupt -Bahnhöfen

( Xnnonce äu Lurenu central ponr l'Xllemsxne , Lite Serxere 5 zu Paris .)

I . Führer für Frankreich .
Klassischer Führer des Reisenden in Frankreich und Belgien , von Richard . 24te Auflage .

t starker Band 12 . , zweispaltig gedruckt , geh . - - - - - -

Klassischer Führer des Reisenden in Frankreich ( Auszug aus d . vorigen ) , von Richard .

1 Bd » 18 . akd» . . . . . . . . » » * « * * * * * * * * * * * * * 0 9 ?»

deA Reisenden in Aruiidroich ( d . vorige ad ^etürKt) , von Richard . iBd . 32 . geh . 3 Fr .

Führer des Reisenden zu Frankreichs Denkmälern ( archäologisches Recsebuch ) , von Richard

undESocauart 1 starker Bd . 12 . , zweispaltig gedruckt . geh . 9 Fr .

oNluftrirtes Daris , seine Geschichte , Denkmäler , Museen , Verwaltung , Studien , Verkehr und Ver -
^

anüaunaen : Neuer Führer , worin man Anweisungen findet , um aus jede Art und zu jedem Preis

in Daris »u leben ; verfaßt von einer Gesellschaft Litterateu und Künstler ; mit 280 schonen Vig¬

netten , 1 Plan von : Paris im Jahr 1855 und 17 anderen Plänen . 1 Bd . von 850 Seiten 16.

cartonnirt 7 Fr . geb . . .

Alvliabetischcr Straßen - und Denkmäler -Führer von Paris , worin man Lage , Geschichte ,

Beschreibung jeder Straße und jedes Denkmals , viele nützliche Anweisungen und eine historische

Not » über Paris findet , von Friedrich Lock ; nebst 1 Plan von Paris im Jahr 18a5 . 1 Bd . gr . 18 .

aeb 3 Fr . 50 C . geb . . . . . 4 Fr . 50 C.

Kleiner Fremdenführer für Paris von Friedrich Bernard . gr . 8 . nebst 40 Vignetten und 1 Plan

von Paris : 75 C . — Dasselbe Werk 32. ohne Jllukr. mit I Plan von Paris , geb . . . 1 Fr.
Kleiner illuftrirter Pariser Führer für deutsche Reisende , von Wilhelm , mit einem neuen

Plan von Paris . 8 . : 1 Fr . — Dasselbe Werk 32 . ohne Jllustr . mit 1 Plan von Paris , geb . 1 Fr .

Der deutsch - französische Dolmetscher zu einer Reise nach Paris oder Unterhaltungen in beiden

Sprachen über die wesentlichsten und merkwürdigsten Punkte der Reise , voirW . u . E . v . Suckau .

1 Bd . 16 . geh . 2 Fr . ge b . - . 3 Fr .

Neuer Plan von Paris und den umliegenden Ortschaften ( Juli 1855 ) in Stahl gest . carton . 2 Fr .

Derselbe Plan , blos Paris enthaltend , cartontrt . 50 » .

II Führer für Deutfchland .
Beschreibendes und historisches Reisebuch für Deutschland : Norddeutschland mit 1 allge¬

meinen Postkarte , 14 Spccialkarten und 13 Plänen von Städten,von Adolph Joanne . > starker

Bd . 12. , zweispaltig gedruckt , geh . . . - 10 Fr . 50 E .

Süddeutschlaud mit 1 Postkarte , 10 Specialkarteu und 7 Plänen von Städten und Museen ,

von dems . 1 starker Bd . 12. geh . 10 Fr . 50 C . ( Jeder Bd . wird apart verkauft .)

Die Ufer des Rheins , von Friedrich Bernard , illustrirt mit 80 nach der Natur gezeichneten Vig¬

netten und mit Karten und Plänen versehen ; geh . . 2Fr .

Die Vergnügungszüge nach den Ufern des Rheins oder von Paris nach Paris über Straß¬

burg , Baden . Karlsruhe , Heidelberg , Mannheim , Frankfurt , Mainz , Koblenz , Köln . Aachen ,

Spaa,Lüttich und Brüssel , von Adolph Joanne . I hübscher Bd . 18 . geh . : . . 2 Fr . 50 C .

Baden uud der Schwarzwald , von Adolph Joanne . 1 hübscher Bd . 18 . . . . . . . 2 Fr .

HI. Führer für die Weltausstellung .
Besuch in der allgemeinen Industrie - Ausstellung , mit : 1) Aufzählung der für den Besucher am

meisten beachtenSwerthen Gegenstände ; 2) Angabe der Plätze , wo dieselben sich finden ; 3) Nach¬

richten über ihren Gebrauch , Verfertigung , Preis u. s. w . ; herausgegeben unter Mitwirkung der

HH . Alcan , Baudement , Boquillon , Delbrouckd . ält . , Deherain , Faure , Fortin -

Hermann , Molinos , Nepveu , H . Peligot , Silber mann , E . Trelat , U. Trelatu .

s. w . , und unter der Leitung des H : n . TreSca , zweitem Direktor des kais . Konservatoriums der

Künste und Gewerbe , Hauptinspektor ver französ . Ausstellung zu London , gew . Klassifikations -Kom¬

missär bei der Ausstellung von 1855 . 1 Bd . 16. von 700 Seiten , mit Vignetten u . Plänen 3 Fr .

Reise durch die Kunstausstellung ( Malerei u . Bildhauerei ) , von Edmund About . 1 Bd . 16 . 2 Fr .

0 .353. Bei A . Bielefeld in Karlsruhe ist so eben erschienen und den verehr-

lichen Abonnenten zugestellt worden :

Geschichte des Großherzogthums Duden
unter der Regierung des HroWrzogs Leopold

von 1830 — 1852.
Nebst einem Rückblick auf die frühere Geschichte des Landes.

Von Karl Schöchtin .
2te Lieferung . 24 kr.

Seit Erscheinen der ersten Lieferung hat sich dieses Werk des ungetheiltesten Beifalls zu erfreuen ,

und da der Druck so weit vorangeschritten , daß regelmäßig alle vier Wochen eine Lieferung auSgegeben

werden kann , wird Anfangs Dezember das Ganze in den Händen der verehrlichen Abonnenten sein . In

allen Buchhandlungen des Landes werden fortwährend Subskriptionen angenommen , und indem ich hierzu

etnlade . bemerke ich , daß nach Erscheinen der 6ten Lieferung der erhöhte Ladenpreis von 3 fl . « „ tritt .
Ä . VveVefeVd .

In äer viotsricd 'sebeu vuckkiMälllllg in Köttingen ist neu ersedienev , llllü in äer Kruui »

» eben in ru buben :

s / , , > /, . e - < . /

IMM M IM «MML
Lrslv lälvLkL » >»K.

(Hl'lUKlIelll'M üdtzl' Ü6VV6MA Ulist mectläimctlk lll 'älttz .
8tiM te8tkl ' llölpei '.

VjF ^ irsF »/ «er ^F« / <eFsr . Ms S . M« /s . S / k.
vss ksnre wirä 8N8 3 bielernngen von ungetubr gleicber Stürbe bestellen , vvelcbe in bumer

prist nack eiosnäer folgen .
'

Im Verlage der F . G . Cotta ' schen Buchhandlung in Stuttgart wird demnächst
in Lieferungen erscheinen :

Göthe s Reineke Fuchs
mist Zet )chnnngen

von
von

( Holzschnitt -Ausgabe .)
Das vollständige Werk, welches sämmtliche Compositionen der Pracht -Ausgabe

in meisterhaftem Holzschnitt enthält, wird 3 fl . 36 kr. bis höchstens 5 fl. 24 kr. kosten .
Zu Bestellungen empfiehlt sich die

Hofbuchhandlung in AcwlÄrrhe .
° Geschnfts -Vermiethung.

Ein in der frequentesten Geschäftslage der Stadt Heidelberg gelegenes

welches seit einer Reihe von Jahren mit günstigem Erfolge im Betriebe ist , wird wegen Gesundheits¬
rücksichten des EigenthümerS mit oder ohne Wohnung auf mehrere Jahre unter annehmbaren Be¬

dingungen vermiethct . Näheres auf frankirte Anfragen bei der Erpevition dieser Zeitung .

0 .354 . s3 ) l . Nr . 954 . K i S l a u .

Kostlieferung betr.
Die Lieferung der Kost für die polizeiliche Ver¬

wahrungs - Anstalt zu Kislau für die Zeit vom
1 . Oktober 1855 bis dahin 1856 soll im Soumis -
fionSwege vergeben werden . Die Lteferuugs -
bedingniffe können bei der Verwaltung zu Kislau
oder bei der diesseitigen Verrechnung , im neuen
Männerzuchthaus zu Bruchsal , eingesehen werden .

Die deSfallfigen Angebote find bis zum 8. Sep¬
tember d . I . bei großh . Regierung des Mittcl -
rheinkreiseS zu Karlsruhe wohlverfiegelt , mit der
Aufschrift „ Kostlieferung nach Kislau betr ." ,
einzureichen .

Die Angebote für jede Kostgattung find genau
mit Worten anzugeben .

Kislau , den 15. August 1855 .
Großh . bad . Verwaltung der polizeilichen Ver¬

wahrungs - Anstalt .
Becker .

0 .338 . Nr . 7975 . Rheinbischofsheim . ( Be¬
kanntmachung .)

Konskription pro 1856 betr .
Nach dem pfarramtlichen Auszug aus dem bür¬

gerlichen Standesbuch der Gemeinde BoderSweier
wurde daselbst am 8 . Januar >835 geboren :

Eduard Karl August , Vater : Freiherr Franz
Anton Wilhelm Truchseß von Rheinfelden
aus Rappoltsweiler . — Falls nun Eduard Karl
August v . Truchseß in einer Gemeinde des Groß¬
herzogthums Heimathsrecht erlangt haben sollte ,
so wolle derselbe in die betreffende Aufnahmsliste
ausgenommen werden ; was wir hiemit zu diesem
Behufe veröffentlichen - Rheinbischofsheim , den
13. August 18o5 . Großh . bad . Bezirksamt . Erter ,

0 .357 . ( 3) 1. Nr . 15,323 . Werthetm . ( Er -

kenniniß .)
Die Konskription pro 1855 betr .

Da die Konsknptionspflichtigen :
1) Gottfried Greulich von Weffen -

thal . LooS - Nr . 6,
2) Gottlieb Kuch von Steiubach „ 10,
3) Johann Bernhard Siedler von

Gamburg . „ 31 ,
4 ) Daniel Friedrich Kahn von

Werthcim . „ 35 ,
5) Michael Denfel von Dietenhan „ 42 ,
6) Jakob Maurer von Sonderricth „ 52 ,
7 ) Johann Peter Kölln er N . S .

von NiklaShausen . . . . . „ 57 ,
8 ) Burkard Löffler von Hundheim „ 66 ,
9) Joh . Friedrich Hollerbach von

Wertheim . . . „ 78 ,
10 ) Johann Peter Kölln er von Ni¬

klaShausen . . - „ 107 ,
11) Johann Friedrich Müller von

Wertheim . „ 126,
12) Leonhard RieS von Sonderrieth „ 153,

auf die diesseitige Aufforderung vom 2 . Dezember
v . I ., Nr . 24,054 , bis heute sich nicht fistirt haben ,
so werden dieselben der Refraktion für schuldig er¬
kannt , daher in die gesetzliche Ge . vstrafe von r:00 fl.
verfällt , und des Orts - und Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt , vorbehaltlich der persönlichen
Bestrafung im Betretungsfalle .

Wertheim , den 1 1. August 1855 .
Großh . bad . Stabt - und Landamt .

v . Stengel .
vät . Werr , Akt. inr .

0 .342 . Nr . 9828 . Ueberlingen . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Andreas Gerstenecker

von Thiertngen , k. w . Oberamts Balingen , der
dahier wegen Körperverletzung in Untersuchung
steht, und dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort un¬
bekannt ist , wird aufgefordert , sich innerhalb
14 Tagen dahier zu stellen , da sonst das Erkennt -

niß nach dem Ergebnisse der Untersuchung gefällt
werden wird .

Zugleich ersuchen wir alle Polizeibehörden , auf
ihn zu fahnden und ihn im Betretungsfalle hierher
abzuliefern . — Ueberlingen , den 11 . August 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt . Martin , vät . No¬

tzinger , A. j .
0 . 326 . Nr . 31,550 . Mosbach . ( Auffor¬

derung . ) I . U . S . gegen Katharina Angst¬
mann von Ederbach , wegen Betrugs , hat sich die
Angeschuldigte , welcher zur Last gelegt ist, eine
Reihe von Betrügereien dadurch verübt zu haben ,
daß sie bei verschiedenen MoSbacher Gewerbsleuten
Lebensmittel auf den Namen hiesiger und auswär¬
tiger Leute borgte , der Untersuchung durch die

Flucht entzogen . Dieselbe wird aufgesorbert , sich
binnen 3 Wochen dahier zu stellen , indem sonst
nach dem Ergebniß der Untersuchung das Erkennt -

niß würde gefällt werden . Mosbach , den 10 . Au¬

gust 1855 . Großh . bad . Bezirksamt , v . Göler .

0 .349 . Lahr . ( Urtheil und Fahndung . )
Nr . 3882 . III . Senat . In Untersuchungssachen
gegen Ferdinand Jll von Friesenheim , wegen
Diebstahls , wird auf gepflogene Untersuchung zu
Recht erkannt :

Ferdinand Jll von Friesenheim sei der
zweimaligen , mittelst Einsteigens verübten
Entwendung von mehreren Meßlcin Wejzen
und einem Säckchen , sowie der Entwendung
einer haldest Maas Wein , im Gesammt -
werthe von ungefähr l fl. 24 kr . , zum Nach -
thcil des Bernhard Kohier von Frtesenheim ;
ferner der Entwendung von 6 Stückchen
Seife , im Werths von 54 kr-, zum Nach¬
theile veS Aron Löb Baiser von da ; endlich
der mittelst Einsteigens verübten Entwendung
eines Halden Laibes Brod , im Wcrthe von
12 kr. , zum Nachtheile des Johann Killius
von da , und damit des theilweise erschwerten
Rückfalls in dm Diebstahl , im Gesammtde -

trage von ungefähr 2 fl . 30 kr . , für schuldig
zu erklären , und deßhalb zu einer mit 21
Tagen Hungerkost geschärften KreiSgefäng -
nißstrafe von drei Monaten zu verurthcilen ,
sowie in die Kosten des Strafverfahrens ,
vorbehaltlich des etwa dem der Begünstigung
angeschuldigten August Jll zuzuscheidenden
AntheilS , jedoch unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit auch für diesen Betrag und der
UrtheilSvollstreckung , zu verurtheilen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde rc . rc.

So geschehen Bruchsal , den 4. August 1855 .
Großh . bad . Hofgericht des MittelrheinkreiseS .

( gez .) W o l l . ( U , 8 .) Baumüller .
Dies wird dem flüchtigen Verurthetlten auf die¬

sem Wege eröffnet .
Zugleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , die

Fahndung aus denselben fortzusetzen .
Lahr , den 9. August 1855 .

Großh . bad . Oberamt .
Beck .

vät . Bader , A. j .
0 .327 . Nr . 23,195 . Mannheim . ( Urtheil . )

J . U. S . gegen Peter Krachlauer von Dirmstein ,
wegen Landstreicher « , hat das großh . Hvfgericht
des Unterrheinkreises unterm lv . d. M . folgendes
Urtheil erlassen :

Peter Krachlauer sei der Landstreicherei
im 3ten Rückfall für schuldig zu erklären und
deßhalb zu einer Kreisgefängnißstrafe von
acht Monaten , geschärft durch 40 Tage Dun¬
kelarrest und 60 Tage Hungerkost , sowie zur
Tragung der Strafprozeß - undUrtheilSvoll -

strcckungskosten zu verurtheilen .
V . R . W .

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Peter Krach -
lauer auf diesem Wege eröffnet .

Mannheim , den 13. August 1855 .
Großh . bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
0 . 350 . Nr . 11,422 . Borberg . ( Erkennt -

niß .) Wird Barbara Ohnsmann von Windisch -
buch , da sie sich auf unsere Aufforderung vom 8 .
Mat d . I . nicht fistirt hat , des Orts - und Staats -
bürgerrechts für verlustig erklärt und in den Abzug
von 3 »/ , ihres Vermögens verfällt .

Borberg , den 9 . August 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t e i n w a r z.
vät . Erbacher , A. j.

0 .351 . Nr . 6989 . PhtlippSburg . ( Be¬
kanntmachung .) Da ver diesseitigen Auisorde -

rung vom 25 . Mat l . I . , Nr . 4067 . gemäß keine
Ansprüche an den Nachlaß des Johann Joseph Rau
von Rheinsheim gemacht wurvm , so wir « ressen

hinterlaffene Wittwe , Apollonia , geb . Rothen¬
berger , in den Besitz und Gewähr deSVermögenS
ihres Ehemannes eingewiesen .

Philippsburg , den 13. August 1855 .
Groß - , bad . Bezirksamt .

Hübsch .

0 .323 . (3 ) 3. Nr . 3566 . Gengenbach . ( Erb¬
vorladung . ) Zur Verlaffenschaft des ledig ge¬
storbenen Georg Rothmann von Unterentersbach
sind unter Andern

ErasmuS und Barbara Rothmann
von Bieberach , Geschwister , und Kinder eines ver¬
lebten Halbbruders des genannten Erblassers , als
Erben berufen . Da ihr Aufenthaltsort dahier un¬
bekannt ist, so werden sie hiermit aufgefordert , sich

zur Erbtheilung binnen 3 Monaten dahier
selbst oder durch gehörig Bevollmächtigte zu stellen ,
andernfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen
wird zugetheilt werden , denen sie zukäme , wenn
die Vorgeladenen zur Zeit des ErbanfallS nicht
mehr gelebt hätten .

Gengeubach , den 13 . August 1855 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Provence .
Ackermann,Notar .

0 .220 . ( 3) 2. Nr . 4152 . Baden . ( Erbvor¬
ladung .) Josephs Herr , ledig und volljährig ,
von Unterbeuern , welche vor mehreren Jahren » ach
Nordamerika auSgewandert — ist zur Erbschaft
ihrer am 12. Mat d . I . verstorbenen Mutter Fran¬
ziska , geb . Huck , gewesenen Ehefrau des Heinrich
Blödt von Beuern , berufen .

Da deren derzeitiger Aufenthaltsort diesseits
unbekannt ist , so wird dieselbe anmit aufgefordert ,
ihre Erbansprüche

innerhalb 4 Monaten » ästo
bei der Unterzeichneten TheilungSbehörde geltend
zu machen , widrigenfalls die Erbschaft lediglich
Denjenigen würde zugetheilt werden , welchen fie
zukäme , wenn fie — die Vorgeladene — zur Zeit
deS ErbanfallS gar nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Baden , den 6 . August 1855 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Grimm .
vät . L. R . Beit .

0 .306 . ( 3) 3. Nr . 7898 . OrtJnzlingen . ( Erb -
Vorladung .) Augustin Burger , bürgerlich in
Jnzlingen und seit l851 in Nordamerika , ohne daß
dessen Aufenthaltsort dahier bekannt ist, ist zur
Erbschaft seines Sohnes August Burger von Jnz¬
lingen berufen ; daher der Abwesende hiermit auf¬
gefordert wird ,

binnen 4 Monaten
seinen Erbthetl »ä 109 fl . 20 kr. entweder persönlich
hier in Empfang zu nehmen , oder seine Person
durch einen hinlänglich autoristrten Bevollmäch¬
tigten vertreten zu lassen , andernfalls die Erbschaft
Denen würde zugewiesen werden , welchen fie zu -
käme, wenn der Borgekadene zur Zeit des Erban¬
falls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Lörrach , den ll . August 1855 .
DaS großh . bad . Amtsrevisorat .

Der Bezirksnotar :
Herbster .

vät . Kühndeutsch .

0 .352 . Nr . l9,62l . Durlach . ( Schulden¬
liquidation .) Friedrich Kronenwett Ehe¬
leute und Johann Georg Kronenwett Ehe¬
leute von Langensteinbach haben um dieAuSwande -
rungserlaubntß nachgesucht , weßhalb wir Tagfahrt
zur Schuldenliquidation auf

Freitag , den 24 . d . Mts ., früh ll Uhr ,
anderaumt haben .

Durlach , den l4 . August 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenbcrg .

0 .324 . (2) 2 . Nr . 17,236 . Ettlingen . ( Schul -
denliquidation .) Gegen Ferdinand St . John
aus England , früher auf dem Hellberg dahier
wohnhaft , haben wir Gant erkannt ; eS werden
demgemäß alle Diejenigen , welche auS was immer
für einem Grunde Ansprüche an ihn machen wollen ,
hiemit aufgeforvert , diese in der zum Richtigstel¬
lung - - und VorzugSverfahren aufDtenstag » den
23 . Oktober , Vormittags8Uhr , angeordneten
Tagfahrt bei Vermeidung deS Ausschlusses von der
Gant entweder persönlich oder durch gehörig Be «
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - und Unter -
pfandSrechte zu bezeichnen , welche der Anmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Bew « si » kunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln . Hiebet wird bemerkt ,
daß Ferdinand St . I ohn , wie die von dem großh .
Amtsrevtsorat Baden aufgenommene Urkunde aus «
w « St , hier zu Land lediglich kein Vermögen besitzt.
Ettlingen , den 1. August 1855 . Großh . bad . Be -
zirkSamt . Stein , vät . Mackert .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruüerei.
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